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Weue SLurwzeicht» in AWand .
ä . In Rußland macht die revolutionäre Bewegung ,dank der noch immer im Zarenreich beliebten Regier¬ungsmethode weitere Fortschritte . Tie blutigen Vorgängevon Bialystok mit ihren Judenmetzeleien bilden wiedernur ein Glied in einer ganzen Reihe von Unruhen , Nus¬

ständen, Meutereien und Ueberfälleu in den verschieden¬sten Teilen des Reiches. Wer geglaubt hat , daß mitdem Zusammentritt der Tuma die Ruhe in Rußlandeinkehren werde, ist schwer enttäuscht, immer wieder
drängt sich der Vergleich mit der französischen Revolu¬tion , speziell mit der Epoche nach dem Zusammentritt der
gesetzgebenden Versammlung auf.

Was nun die Metzeleien von Bialystok anbetrisft , sosuchte die Regierung zunächst den Anschein zu erwecken ,als ob die Juden die Massakres provoziert hätten . Eswar die Rede davon , daß auf eine Prozession Boniben
geschleudert wurden . Die amtlichen Berichte haben diesezuerst von der offiziösen Petersburger Telegraphenagen¬tur verbreitete falsche Nachricht nun gänzlich fallen ge¬lassen. Jetzt heißt es , auf die Prozession sei geschossenworden . Wer aber die Schüsse abgab , ist noch nicht er¬mittelt , es können ebensogut Agenten der Beamtenkliquewie Juden gewesen sein, jedenfalls lag für die letzterennicht der geringste Anlaß zu einer Provokation ihrerMitbürger vor . Soll das gräßliche Schauspiel , das im
vorigen Jahr mit den Metzeleien in Kischinew begannUnd sich in über 70 Städten wiederholte, noch einmal
beginnen ? Es liegt vollständig in der Hand der Re¬
gierung , solche Vorgänge zu verhindern . Das hat der
ruhige Verlauf der Osterfeiertage zur Genüge bewiesen,wo der strikte Befehl der Zentralregierung , jede Aus¬
schreitung gegen die Juden aufs strengste zu verhindern ,von allen Provinzialbehörden prompt befolgt wurde . Da¬mals mußte man aber Rücksicht auf das Ausland neh¬men , man brauchte Geld und die große 500 Millionen -
Anleihe ging infolgedessen glatt durch . Heute fallendiese Rücksichten wieder fort .

Wahrscheinlich wird aber die offizielle Wlenkungs -taktik den leitenden Männern Rußlands nichts nützen.Es gährt von neuem an allen Ecken und Enden . DasMilitär wird wieder schwierig , wie Nachrichten aus Kron¬
stadt beweisen . Die Arbeiter treten an vielen Orten inden Ausstand und das beunruhigende Wort Generalstreik
durchschwirrt wieder die Luft . Dazu kommt noch, daß
verschiedene Kosakenregimenter , diese treuesten Stützender herrschenden Reaktion , sich weigern , weiter mitzutun .Sie sind der langen Polizeidienste müde und wollen in
ihre Heimat zurückkehren . Das ist ein böses Zeichen.

Dazu kommt noch die offenkundige Ignorierung derTuma durch die Regierung . Das Parlament gab dem

Gefahrvolle Wege .
Roman von Ewald August König . 17

„Dar erwartet auch niemand von Dir , das Geld wäre fort -
zeworfen . Deine liebenswürdigen Verwandten haben außerdem
Herrn von Jachmann verdächtigen , ihn eines Diebstahls beschul¬
digen wollen , aber die Verleumdung ist auf sie selbst zurückge-
fallen. Am Morgen nach dem Tode WallendorfS fehlten in der
Kasse zwölftansend Taler , über deren Verbleib keine Erklärung
gefunden werden kann . Dein Schivager hatte die Schlüssel zum
Geldschrank Herrn von Fachmann übergebe » , nun wollte er ihn
auch für das Defizit verantwortlich machen . Herr von Jach¬
mann kam der Anklage zuvor ; er machte die Gläubiger sofortmit diesem Defizit bekannt und ihr Vertrauen wurde dadurch
nicht erschüttert .

"
„Hat nun Wallendorf selbst noch vor seinem Tode oder später

sein Sohn das Geld aus der Kasse genommen , darüber schwebt
noch die Untersuchung . Dein Schwager hat schriftlich sein Ehren¬wort verpfändet , daß die Schlüssel nicht in seinen Händen ge¬
wesen seien."

„Saubere Geschichten," sagte der Baron Rüdiger achselzuk -
kend , während er aus seiner Reisetasche eine Flasche und ein
Glas holte ; „ ich glaube , eS ist das beste, wenn ich mich nicht
Hineiinnische . Wie geht es der Familie Jachmann ?

„ So viel ich weiß , ist alles noch beim alten, " antwortete
der Professor , der die goldene Brille abgenommen hatte , um ihre
Gläser zu reinigen . „Die Familie lebt still und zurückgezogen«nd jedermann spricht mit Hochachtung von ihr .

"
Baron Rüdiger hatte das Glas gefüllt , seine Hand zitterte ,akS er es dem Freunde reichte . „Es ist spanischer Wem, " sagteer, „ »ach der anstrengenden Nachtreise wird er Dir wohltun .

Wenn es etwas gibt , was ich meinem verstorbenen Vater heute»och nicht verzeihen kann , so ist es der Haß , den er damals
gegen diese Familie hegt«, und der mich zwang , der geliebten
Braut zu entsagen / fuhr er mit gepreßter Stimme fort , mdes
sei » Blick über die Ebene schweifte, an der sie mit Windeseile
vorbeiflogen . „Ich wollt « fest bleiben , selbst auf die Gefahr hin,
verstoßen und enterbt zu werden , aber Hildegard weigerte sich,das Opfer anzunehme » ; ich fürchtete für uns beide die Zukunft ,wenn der Fluch des Vater « auf unserem Bunde ruhte . Hatte die-
fer Fluch uns treffen können ? Gewiß nicht, denn er entsprang

Mittwoch, den 20. Iu « i
Ministerium das denkbar schärfste Mißtrauensvotum , der
Zar kümmert sich nicht darum und Herr Goremykin wirt¬
schaftet weiter . Die Bauern verlangen angesichts der
teilweise:! Mißernte und drohenden Hungersnot Agrar¬reformen , sie werden nicht gehört . Vielleicht ivartet die
Regierung nur einen günstigen Zeitpunkt ab, um gegendie Duma selbst vorzngehen . Das würde aber das Sig¬nal zu einer Allgemeine : : Erhebung gegen das herrschende
System sein, die schwieriger und blutiger niedergeworfenwerden müßte als alles, was voransgegangen ist . Den
Kamps gegen eine allgemeine Volkserhebung kann die
Regierung aber nur wagen , wenn sie der Armee absolut
sicher ist . Das scheint aber keineswegs der Fall zusein und wenn die Gährung und Unzufriedenheit unterden Truppen weitere Fortschritte macht, dann hat die
letzte Stunde des russischen Beamtenstaats geschlagen.
Noch ist der größte Teil der russischen Mandschureiarmeeim fernen Osten, man traut sich in Petersburg nicht
diese Massen in die Heimat zu entlassen, , weil man
fürchtet, sie möchten das Heer der Revolutionäre ver¬
stärken. Nichts untergräbt die Disziplin einer Armee
so wie ein verlorener Feldzug . Von allen Selter : zieht
sich also wieder das Gewitter über die Machthaber in
Petersburg zusammen . Mögen sie einlenken, ehe es zuspät ist.

Im Ausland blickt man wieder mit nervöser Un¬
ruhe aus die Entwicklung der Dinge im europäischenOsten. Man sieht ein , daß das Heil Rußlands im
Liberalismus liegt , wünscht aber, daß sich der Ueber-
gang in allmählicher und vor allem in mögglichst ruhigerund geordneter Weise vollzieht . Denn für die beiden
Hauptgläubiger Rußlands Frankreich und Deutschland
stehen Milliarden auf dem Spiel . Ob sie gerettet werdenkönnen, hängt vom weiteren Verlauf der russischen Re¬
volution ab .

Jungliberale gegen Nationalliberale . Die
Agitation gegen die Peisonentarfsreform hat inBaden einen guten Erfolg erzielt . Am Sonntag tagtenin Karlsruhe die badischen Jungliberalen . Nachlebhafter Debatte , in welcher die Haltung der natio¬nalliberalen Kammersraktion bedauert und be¬
klagt wird , daß die Abgeordneten mit der Wählerschaftkeine Fühlung gesucht hätten , wurde folgende Resolutionangenommen : „ Tie Landesversammlung , die eine Ver¬
einheitlichung der Personentarise im Sinne der Reichs-
Verfassung unter einer Tarisverbilligung begrüßt hätte ,halt die vorgeschlagene Reform für schädlich . Im Hin¬blick auf die Meinungsverschiedenheit innerhalb der na¬tionalliberalen Partei über die Wirkungen der Reform
ans Gründen , die keine Berechngung hatten ! Ich würde alsVerwalter eine Stelle gefunden haben , und Hildegard hätte alle
Sorgen und Mühen mit mir geteilt ; sie war mutig und edel¬denkend und in unserer Liebe suchte sie ihr ganzes Lebensglück.Wir wären glücklich geworden , wenn auch mein Vater uns nichtseine Arme geöffnet hätte .

"

„Ich bezweifle das, " erwiderte der Professor kopfschüttelnd.
„Du warst nicht erzogen , um zu dienen und zu gehorchen , und
auch Deine Braut hätte manche Entsagung schwer und bitter
empfunden . Und wie furchtbar wäre für Deine Gemahlin derGedanke gewesen, daß ihretwegen Deines Vaters Fluch auf Dirruhe ! Ich kann nur sagen , daß Fräulein von Jachmann nichtanders handeln konnte und durfte ; der unbesiegbare WiderstandDeines Vaters mußte sie zwingen , Dir Dein Wort zurückzuge¬ben .

"

„DaS sagte sie mir auch, und ich war feige genug , das Opferanzunehmen, " fuhr der Baron fort , dessen Blick immer starrerwurde . „ Und als eS einmal geschehen war , da fand ich auchnicht die Kraft mehr , dem Willen meines Vaters mich längerzu widersetzen.
Er hatte dem Bankier Wallendorf sein Wort gegeben ; er ver¬

langte , daß ich eS einlöste , er hätte mir jetzt alles befehlen kön¬nen , ich würde gehorcht haben . Heute begreife ich meine da¬
malige Schwäche nicht ; meine Sinne waren betäubt , das Le¬ben galt mir nichts mehr , mochte eS sich nun gestalten , wie eSwollte ; Glück erwartete ich nicht mehr von ihm . Emmy Wal¬
lendorf war schön , interessaM , lebhaft , in der ersten Zeit schienes mir , als ob sie mich von ganzer Seele liebe . Ich achtetewenig darauf , aber ich war entschlossen, ihr ein aufmerksamerGatte zu sein und ihr Dasein so angenehm zu gestalten , wie eSin meiner Macht lag . Ich darf mir sagen, daß ich diesem Ent¬
schluß treu geblieben bin , daß ich alles getan habe , um ihn auS -
zuführen , aber an dem herrischen , trotzigen Charakter , den icherst nach der Hochzeit kennen lernte , scheiterte alles . Ihr Willeallein sollte im Hause maßgebend sein, ihren Launen alles sichfügen . Wie ich , war auch sie zu dieser Heirat gewissermaßen ge¬zwungen worden , nur hatte sie sich leichter dem Zwange ge¬fügt , weil der Titel einer Baronin ihr verlockend erschien. Miraber warf sie nun diesen Zwang vor ; mir sagte sie mit dürrenWorten , daß ein anderer Mann schon früher ihr Herz besessen
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bittet sie der Kammersraktion , bei der Abstimmung überdie Tarisreform Freiheit zu lassen.

" Ferner rvird dasBedauern über die Haltung der nationallibera¬len Reichstagsfraktion in Sachen der Fahr¬
kartensteuer ausgesprochen.

Eine Vertranensmännerkonferenz der badischen frei¬sinnigen Volkspartei in Heidelberg verurteilte nach ei¬nem Referat des Rechtsanwalts Früh auf ebenfalls ein¬
stimmig die geplante Tarisreform .

* * *
Landesversammlung der bayerischen BoM -yartei . Vor der starkbesuchten Landesversamm¬

lung der deutschen Volkspartei in Nürnbergwelcher Mirsberger -Nürnberg präsidierte , erstattete Meier -
sohn-München den Jahresbericht , Krüche-München den
Kassenbericht. lieber den Standpunkt : Stellungnahmezur Landtagswahl , empfahl Prof . Quidde - München als
Referent unter Einbringung einer Resolution ein ge¬schlossenes Znsammengehenmitdemlibera -
len Block . Der Korreferent Friedel - Schwabachsprach gegen ein unbedingtes Zusammengehen mit denLiberalen und für eine Entscheidung von Fall zu Fallund brachte eine bezügliche Resolution ein . Es folgte eine
mehrstündige lebhafte Erörterung . Schließlich wurde die
Resolution Quidde unter Einschaltung FriedelscherSätze mit allen gegen 5 Stimmen angenommen . Die
Resolution fixiert das Zusammengehen mit den Liberalen
macht dasselbe aber von zahlreichen Voraussetzungen ab¬
hängig . Ein von Kohnstamm-Nürnberg begründeter An¬
trag auf intensivere Agitation wurde angenom¬men und München wieder als Parteivorort gewählt . Andie Verhandlungen schloß sich e:n gemeinsames Mahl mit
Trinksprüchen .

Tages-KyrsuiL.
Berlin , 13 . Junt . Auf der BerliserWann -

seebahn wurde gestern mit der Beförderung von 300 000
Menschen der stärkste Tagesverkehr der Welt
erreicht .

Berlin , 10 . Juni . Zum Studium der deutsch-o st afrikanischen Kolonie wird bekanntlich eineaus 8 Reichstag subgeordneten bestehende Kom¬
mission sich mit dem Reichspostdampfer „ Kronprinz " der
Deutsch-Ostafrikalinie nach Deutsch-Ostafrika begeben. 4
dieser Herren werden sich in Hamburg , die andern 4 in
Marseille oder Neapel einschiffen. Herzog Johann Al-
brecht zu Mecklenburg wird zur Verabschiedung der Her¬ren bei der am kommenden Samstag erfolgenden Abfahrtdes „ Kronprinz " zugegen sein.

Breslau , 18 . Junt . Rußland hat die Paßsteu er
habe und daß sie an meiner Seite sich grenzenlos elend fühle .So wurde die Entfremdung zwischen uns immer größer und dieVerwandten Emmys sorgten dafür , daß keineBrücke mehr überdie Kluft hinüberführte .

Sie kamen beide , der Bruder und der Onkel, und fordertenGeld ; Emmy gab eS ihnen , meine Warnungen und Bitten fruch¬teten nichts , die Summen wurden immer größer , man lachteund spottete über meine Vorwürfe , und mein Schwiegervaterantwortete auf meine Beschwerden nur mit einem Achselzucken .Da riß mir die Geduld , ich verbot den Verwandten mein HauSund als sie dennoch wiederkamen , empfing ich sie in einer Weise,dienlich fortan vor ihren Besuchen sicherte.
"

„Das aber stieß dem Faß den Boden aus und Du hattestfortan keinen Frieden mehr im Hause, " sagte der Professor be¬wegt , als sein Freund schwieg .
„ Nein , es ist wahr , der Friede war für immer dahin ! Da »auch bewog mich, die Reise anzntreten ; von der langen Tren¬nung erwartete ich mit einiger Zuversicht eine Sinnesänderung .Ich hoffte , Emmy werde zur Erkenntnis ihrer Fehler kommenund im Laufe der Zeit sich nach dem Vater ihres KiudeS seh¬nen , aber darf ich den Briefen meines Verwalters Glaubenschenken , so werde ich mich in dieser Erwartung getäuscht sehen.

"
„ Das fürchte ich auch," nickte der Professor ; „ wenn Du wie-der Ruhe und Frieden haben willst , so wirst Du Wohl auf Ehe -fcheidunä dringen müssen .

"
„ Uno Vera ? "
„Das Kind muß Dir zugesprochen werden , der Charakterder Mutter leistet keine Bürgschaft für eine gute Erziehung .

"
Baron Rüdiger schüttelte ablehnend das Haupt , die finsterenSchatten wollten von seiner Stirn nicht schwinden . „Wenn meinSchwiegervater noch in den früheren glänzenden Verhältnissenlebte , so ließe sich eher über diese Ehescheidung reden, " sagteer , nun aber darf ich sie nicht fordern , meine Ehre verbietet eSmir . Die bösen Zungen würden behaupten , ich sei herzlos undgrausam , der Bankerott und der Selbstmord meines Schwieger -

„ So wird niemand urteilen , der die Verhältnisse in DeinemHause kennt, " unterbrach der Professor ihn . '
„Du wirst ja Dei¬ner geschiedenen Gattin eine JahreSrente auSsetzen, die ihr einsorgenfreies Dasein sichert. "
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aufgehoben , die mit 5 Rubel für Jahrespäffe zur
Deckung der Kosten des russisch -japanischen Krieges erho¬
ben wurde.

Herne , 18 . Juni. Mit den Geretteten von CoUr¬
tiere S treffen noch 600 Franzosen ein , darunter
Besucher der Pariser Volksuniversität, eine Abordnung der
Pariser Feuerwehr und Rettungsmannschaften der franzö¬
sischen Marine . Ms Führer der Franzosen dient der Sohn
des ermordeten Präsidenten Carnot .

Dresden , 18 . Juni . Das „Dresdner Journal" mel¬
det : Prinz Johann Georg von Sachsen , der
Bruder des Königs, verlobte sich gestern in Cannes mit
der Prinzessin Maria Immaculata von Bour¬
bon - Sizilien .

Nürnberg , 16 . Jnni . In der viele Tausende von
Arheitern und Arbeiterinnen beschäftigenden Nürnberger
Blechspielwaren - Jndustrie droht wieder ein Kampf.
Die Arbeiterschaft verlangt Verlängerung des bet der Lohn¬
bewegung vor 2 Jahren von ihr erzwungenen Lahntarif -
Vertrages und zwar mit erhöhter Lohn - und anderen For¬
derungen. Tie Arbeitgeber weigern sich dessen ; sie wollen
überhaupt keinen Tarif jmehr . Die Unterhandlungen sind
noch nicht abgebrochen, es zeigt sich unter den Arbeitgebern
große Einigkeit darin , diesmal nicht nachzugeben .

Norderney , 18 . Juni . Soeben traf völlig unerwartet
derKaiser zum Besuch des Reichskanzlers hier ein .
Der Kaiser hatte eine längere Unterredung mit dem Reichs¬
kanzler . Alsdann war Tafel . Der Empfang trug intimen
Charakter.

London , 18 . Juni . Bei den Flottenmanö¬
vern stieß das Schlachtschiff Ram illies mit dem
Schlachtschiff Resolution zusammen . Tie Resolution
wurde heute in Sheerneß eingeschleppt und soll nach
Chatham ins Dock gehen.

Newyork , 18 . Juni . Das Repräsentantenhaus
gibt dem Präsidenten nach , sodaß eine schärfe¬
re Fleischbeschaubill gesichert ist .

In Heidelberg erschoß sich Samstag Nacht auf
der über den Neckar führenden neuen Eisenbahnbrücke der
Oberrechnungsrat Heinrich Trunzer , der Verwalter des
Akademischen Krankenhauses .

Die Arbeiterin Luise Edinger ging in Mann¬
heim mit zwei Liebhabern spazieren . Der eine
hatte ältere Rechte , der jüngere hatte nur seine Stelle
eingenommen , während jener im Gefängnis saß . Ter
neue Liebhaber , der Taglöhner Karl Hettig , stellte nun
das Mädchen vor die Wahl zwischen ihm und dem alten
Liebhaber . Das Mädchen erklärte sich für diesen . Het-
tig geriet darüber in rasende Wut , fiel über das Mädchen
her und versetzte ihm mit einem Dolch vier Stiche in
den Unterleib . In hoffnungslosem Zustande wurde die
Verletzte ins Krankenhaus verbracht . Ter verschmähte
Liebhaber wurde verhaftet .

Nach dem „ Badischen Landsmann " lockte am Sams¬
tag Abend auf dem Meßplatz in Karlsruhe ein Un¬
bekannter einen zehnjährigen Knaben in einen Abort ,
verübte ein Sittlichkeitsvsrbrechen und hängte
den Knaben an den Hosenträgern auf . Der Knabe wurde
noch lebend abgeschnitten. Da die Kriminalpolizei die
Auskunft verweigert , fehlt näheres .

Bei Hardheim a . Main stieß das Automobil der
an der Herkomerfahrt beteiligten Amerikaner Pierce und
Cnstery auf ein entgegenkommendes Fuhrwerk . Der Satt¬
ler Walter aus Hardheim wurde rötlich verletzt , ein
Gastwirt verwundet . Die Amerikaner verweilen im
„ Badischen Hof" in Wertheim a . M . , bis das Gericht
bezüglich der Kaution entschieden hat . Das auf 70000
Mark bewertete Automobil liegt demoliert an der Un¬
fallstelle.

In Kirspelwaldniel bei M .-Gladbach ist nachts
ein Bauernhaus abgebrannt . Dabei ist ein zwölf¬
jähriger Knabe verbrannt . Ein Mädchen und der Va¬
ter , welcher den Sohn retten wollte, erlitten schwere
Brandwunden .

In der Nacht zum Sonntag fand man auf der Ei¬
se n bahn st recke Kas ^el - Guntershausen , unweit
der Ladestrecke Herkulesbahn Niederzwehren dje zerstückel¬
ten Leichen eines Mannes und einer Frau in den
dreißiger Jahren , sowie die Leiche eines neugeborenen
Kindes . Es scheint , daß das Kind im Augenblick der
Katastrophe geboren war . Tie Unglücklichen haben sich
offenbar von dem Basel-Hamburger Zuge, dessen Loko¬
motive bei der Ankunft hier an den Rädern Blutspuren
zeigte , überfahren lassen. Tie Strecke wurde sofort abge¬
sucht , wobei sich der schreckliche Fund ergab . Bei den Un¬
glücklichen wurde keinerlei Legitimation gefunden.

Von dem Nachtschnellzug Frankfurt - Hamburg
ließ sich bei Frankfurt a . M . ein Liebespaar überfahren .
Beide waren sofort tot . Die Namen waren nicht festzu¬
stellen.

In Neiße ertrank bei einer Kahnfahrt mit drei
anderen Kriegsschülern der Fähnrich Schmidt vom
130 . Infanterie -Regiment .

Theaterdirektor Paul Göding vom Sommertheater
in Lübeck flüchtete , worauf die geschädigten Schau¬
spieler einen Haftbefehl erwirkten.

Der Schachspieler Pillsbury ist in Newyork
gestorben . Pillsbury war seit längerer Zeit geistig
erkrankt, und zwar infolge Ueberanstrengung im ^Blind¬
spiel" . Er war einer der besten Schachspieler und hat
auf verschiedenen Turnieren erste Preise davongetragen .

Aur Lage in Außland .
Aus Warschau , 15 . Juni , werden der „Voss . Z .

"
über die Metzelei in Bialyftok noch folgende Einzelheiten
gemeldet : Eine einem Juden gehörende Apotheke
wurde vernichtet, das ganze Personal erschlagen; am Le¬
ben blieb nur ein etwa zweijähriges Kind, das man später
auf dem Boden entdeckte. In dem Hause, aus welchem
man auf die orthodoxe Prozession geschossen hat , wurden
22 Personen verhaftet . Man fand dort 8 Getötete . W e-
der Polizei noch Militär machte gegen die
Mörder und Plünderer von der Waffe Ge¬
brauch . Unter anderem wurden ermordet : der Fabri¬
kant La Pi des mit Tochter und zwei Söhnen ; zwei
Töchter sind verwundet ; der Angestellte der Russischen
Transportgesellschaft Frejdkin mit zwei Söhnen . Be¬

raubt wurden hauptsächlich Juwelier -, Uhrmacher- , Ta¬
bak- und Kolonialwarenläden . Tie Kauflcutc Grütz - ;
mann , Babisch , Hertzkc , Feige , Gebr . Jonas
Suraski sind gänzlich zu Grund gerichtet. Die Stra - !
ßen sind mit zerbrochenen Möbeln , Hausgerät u . dergl .
bedeckt . Tie Staatsbank und alle Privatbanken , sowie auch
Läden , die verschont blieben, sind geschlossen. Auf der
Nikolausstraße beraubte eine Bande von 100 Leuten ei¬
nige große Magazine und überfiel das Bankhaus Gold¬
berg . Militär erschien , umzingelte die Leute und führte
sie ab , ohne ihnen ein Leid anzutun . Etwa 6000 Ju¬
den flüchteten sich in di » benachbarten Wälder ; man
schickte ihnen Dragoner nach . Wozu ? Man erfährt , daß
der Gouverneur Kisler am Dienstag eine jüdische
Abordnung , die bei ihm wegen der beunruhigenden Ge¬
rüchte erschienen war , versichert hat , daß er den geringsten
Versuch zu einer Judenhetze „ rücksichtslos Niederschlagen"
werde, und daß die jüdische Bevölkerung dieserhalb voll¬
ständig ruhig sein könnte. Die Untersuchung wird von
einem Staatsanwalt und drei Untersuchungsrichtern ge¬
führt . Einer der Letzteren meinte , „ daß man den Bom¬
benanschlag keineswegs „ kategorisch " den Juden in die
Schuhe schieben darf , denn eine böswillige Herausfor¬
derung ist nicht absolut ausgeschlossen.

Wie Berliner Blätter aus Warschau melden, sind
auch in den zum Gouvernement Grodno gehörigen Ort¬
schaften Sabludow , Ossowice und Goniondz
Judenverfolgungen ausgebrochen .

Zu spät .
Der Minister des Innern richtete an die Gou¬

verneure und Stadthauptleute ein Rundtelegramm , in
welchem er ihnen vorschreibt, ihren Untergebenen im
Hinblick auf die Ausschreitungen in Bialyftok
die strengste Pflichterfüllung vorzuschreiben und sowohl
Agrarunruhen , wie Ausschreitungen gegen
die Juden vorzu beugen , und die entstehenden Un¬
ruhen im Keime zu ersticken .

Schutz der deutschen Interessen .
Tie Nat . -Ztg . schreibt : Unmittelbar nach dem Be¬

kanntwerden der jüngsten Vorgänge in Bialyftok hat die
deutsche Regierung im Hinblick aus das Interesse der
deutschen Staatsangehörigen und des deutschen Kapitals
in Bialyftok sich wegen des Schutzes dieses Interesses drin¬
gend an die russische Regierung gewandt . Tie russische
Regierung hat unverzüglich Maßnahmen znm Lchutze
dieser Interessen zugesagt.

Aus IbüMemöerg .
Tienstnachrichlen . liebertragen : Die dritte evangelische

Stadtpfarrstelle in Backnang dem R >petentcn Ernst Günther am
evargeUsch - lheo'ogischen Seminar in Tübingen , die evangelischen
Psarreten : Meimshcim , Dekanats Brackendeim , dem Pfarrer Auer in
HMiuswart . Dekanats Schorndorf , und Schlat , Dekanats Göppingen ,
dem Pfarrvcrweser Gotthilf Supper in Sulzbach , Dekanats Backnanr,
eine tlchnijche Etfenbahnsekrelärstelle bei dem vabnbautcchnbchenBu¬
reau der Geneialdircktion der Smatseisenbahnen dem Geometer Hofer

In den Ruhestand versetzt : Der Bahnmc .ster Häußlex in
Wasseralfingen _

Die Kammer der StaudeSherreu nimmt am
Mittwoch, den 27 . Juni ihre Beratungen wieder auf. Auf
der Tagesordnung steht die Gemeindeordnung.

Ein allgemeiner deutscher Handwerkertag
soll nach den Festsetzungen des Zentralausschusses der
deutschen Jnnungsverbände im August nächsten Jahres
in Verbindung mit der Tagung des deutschen Hand¬
werks- und Gewerbekammertags in Stuttgart abge¬
halten werden . Eventuell käme übrigens auch eine Stadt
in Mitteldeutschland in Frage . Zu gleicher Zeit und am
gleichen Platz soll dann auch eine Generalversammlung
der deutschen M st t elst a n d s v er es n s g un g statt -
sinden, um es auf diese Weise den Mitgliedern zu er¬
möglichen, an allen drei Veranstaltungen teilznnehmen .

Der Schwab . Eisenbahnertag , der Sonntag
nachmittag in Freudenstadt gehalten wurde , nahm mit
einem Festzug, an dem über 1800 Eisenbahner sich be¬
teiligten , seinen Anfang . Der Zug bewegte sich durch
verschiedene Straßen der Stadt zum Festplatz vor der
Turnhalle , wo sich alsbald ein volksfestartiges Leben und
Treiben entwickelte . Es wurden hierbei auch eine Reihe
von Ansprachen gehalten . Verbandssekretär Roth hielt
eine längere Begrüßungsrede , worin er u . a . den herzl.
Tank der Eisenbahner für den ihnen in Freudenstadt
gewordenen freundlichen Empfang zum Ausdruck brachte.
Ter Redner betonte sodann , daß der Verband als sol¬
cher zwar keine Politik treiben dürfe, laut der im Statut
niedergelegten Grundsätze, daß aber die Mitglieder des
Verbands außerhalb desselben unter der Voraussetzung
der Treue zu König und Vaterland Anteil am politi¬
schen Leben nehmen sollten , um dazu beizutragen , daß
den berechtigten Bestrebungen des Eisenbahnpersonals in
den parlamentarischen Körperschaften Geltung verschafft
werde . Die Begrüßungsrede des Verbandssekretärs klang
sodann in einem Hoch ans den König und die Königin
aus . Stadtschultheiß Hartranft entbot dem Eisenbahner¬
tag hierauf in einer launigen Rede die herzlichsten
Grüße der bürgerlichen Kollegien von Freudenstadt . Eine
weitere Ansprache hielt Landtagsabg . Schmid -Freuden -
stadt, welcher bezüglich der von dem Verband an den
Landtag gerichteten Eingaben (Teuerungszulage betr . u.
a . ) die Mitteilung machen konnte, daß die Abgeord¬
netenkammer nach bis jetzt in dieser Angelegenheit ge--
pflogenen Unterhandlungen und vorgenommenen Erheb¬
ungen den Wünschen der Eisenbahner zu gegenseitiger
Zufriedenheit werde entgegenkommen können. (Lebhafter
Beifall ) . — Am Abend fand in der städt . Turnhalle ein
Festbankett statt , das den Abschluß des Eisenbahnertags
bildete. Tie Gesamtzahl der Teilnehmer betrug über
3000 .

Der Verband württembergischer Uhrma¬
cher hielt Montag in Ulm seine jährliche Versammlungab . Vertreter der Kreisregiernng und der Stadt wohn¬
ten demselben an und sprachen das Interesse an den Be¬
strebungen des Verbandes aus . Ter Vorsitzende, Krau ß-
Heiterbach-Stuttgart , erwähnte in seinem Geschäftsbericht,daß der Verband gegen 200 Mitglieder zähle und sich lei¬
der nur schwer unter dem Uhrmachergewerbe des Landes
Freunde erwerbe. Handwerkskammerfekretär Schüler ver¬breitete sich in einem eingehenden Vortrag über diee Vor¬

teile der Gesellen- und Meisterprüfung und den großen
Wert der Organisation . Zur Besprechung kam ein von
Ulm ausgehender Antrag , durch eine Eingabe an das
Kriegsministerium zu bezwecken, daß Hausierern sowohl
als Agenten unter den Militärpersonen selbst der Verkauf
von Uhren in den Kasernen untersagt wird . Es wurde
versichert, daß dies hier in Ulm in grö¬
ßerem Maßstab vorkomme. Entschieden wurde,
daß man nur bei Angabe konkreter Fälle auf Erfolg rech¬
nen könne und am besten die Verfolgung der Angelegen¬
heit der Handwerkskammer überlasse . Eine lebhafte De¬
batte entspann sich über die Frage , ob an Goldwaren mit
,1/3 Goldgehalt der amtliche Stempel 0,333 Feingehalt an¬
gebracht werden soll . Einstimmig wurde diese Maßnahme
verurteilt , da sie geeignet ist, das Gewerbe noch mehr in
Mißkredit zu bringen . Zum Vorsitzenden wurde Krauß -
Hettenbach von Stuttgart wieder gewählt und als Ort
der nächstjährigen Tagung Stuttgart bestimmt, wo¬
bei angefügt wurde , daß anschließend an den Verbandstag
ein Besuch der Uhrmacherfachschule in Schwenningen in
Aussicht zu nehmen sei . .

Stuttgart , 18 . Juni . Das Befinden des Mg . Fr.
H an ß mann hat sich weiter gebessert . Er muß
aber das Bett hüten und bedarf äußerster Schonung und
Ruhe . Nach seiner Wiederherstellung wird er eine Er¬
holungsreise antreten .

Metzingen , 18 . Juni. Die Nachricht der „ Schwas
Tagw . " , daß der Abg . Henning einen schweren Schlag -
anfall erlitiin habe, bestätigt sich dem Beobachter zufolge
zum Gluck nicht . Herr Henninö ist a n Freitag zwar plötz¬
lich erkrankt , doch hat der Arzt eine baldige Genesung in
Aussicht gestellt.

Oberndorf , 18 . Juni . Heute sind hier die Ztur¬
nt erleute in den Ausstand getreten . Sie verlangen
mehr Lohn bei verkürzter Arbeitszeit .

Backnang , 19 . Juni . Gestern abend gegen 6 Uhr
traf ein Wagen mit arbeitswilligen Gerbern
hier ein . Am Gasthaus z . grünen Baum wurde das
Gefährt von Streikenden angehalten und die Leute ver¬
ließen , teils der Not gehorchend, teils dem eigenen Trieb
den Wagen . Einer konnte „ gerettet " werden . Der Vor¬
gang hatte einen großen Menschenauftauf hervorgevnfen .
Einige junge Leute wurden verhaftet

Baihingen a . E - , 18 . Juni . Als Kandidat der
Volkspartei für den Oberamtsbezirk Vaihingen für die
nächste Landtagswahl wurde, lt . Schw . M . in einer ge¬
stern in Enzweihingen tagenden Versammlung der Ver¬
trauensmänner der Volkspartci Schultheiß Bossert von
Enzweihingen in Aussicht genommen . Ter Bauernbund
wird wohl an dem seitherigen Landtagsabgeordneten
Schultheiß Reichert von Hochdorf festhalten.

Tie Fcau eines scit kurzem verheirateten Arbeiters in
Cannstatt ging vor einigen Tagen von diesem weg mit
der Erklärung , sie wolle zu ihres Mannes Eltern auf Be¬
such . Jetzt hat es sich herausgestellt, daß sie mit einem
anderen Mann nach Amerika abgereist ist.

Sonntag abend kam es im WUohorn in Wangen
bei Göppingen unter jüngeren Burschen za Streitig¬
keiten . Beim Nachhausegehen wurden dem 22jährigen , an
der Sache unbeteiligt gew - s nen Fornnr Bichler von Wan¬
gen von einem Burschen aus Boollingen je ein Messerstich
in den Unterschenkel und Unterleib beigcbracht , so daß das
Gedärm ausgetreten ist. Der Täter soll bereits vorbe¬
straft sein .

Ter gestern gemeldete tödlich verlaufene Unglücks¬
fall eines Mcckarsulmer Motorradfahrers trug sich nicht
in Mundelsheim , sondern in Gundelsheim zu . ( In Nek-
karsulm ist bis zur Stunde von dem Unglücksfall nichts
bekannt . Red .)

Herichtsjaak.
Berlin » 18 . Juni . Aus Dortmund wird der

Tägl . Rundschau gemeldet : Im Hüger - Prozeß hat
den hiesigen Blättern zufolge die Staatsanwaltschaft die
Einlegung der Revision gegen die Freisprechung des Obersten
a . D . Hüger beschlossen . Oberst a . D . Hüger behält sich
seinerseits die Einleitung der Revision gegen dis Begründ¬
ung des Urteils vor.

Berlin , 19 . Juni . Ein Privatbeleidig¬
ung s p r 0 z e ß des Regierungsrats Martin , des Ver¬
fassers des bekannten Buchs über die Finanzen Rußlands ,
gegen Georg Bernhard , den Herausgeber des „Plukns "
endigte gestern vor dem Charlottenburger Schöffengericht
mit der Verurteilung Bernhards zu 14 Tagen Gefängnis .
Ter Anklage lag eine Broschüre zugrunde , in welcher Bern¬
hard die Behauptung aufgestellt hatte , daß Regierungsrat
Martin „nach Geld geheiratet " habe. Das Gericht sah
von einer Geldstrafe ab, da der Verurteilte bereits we¬
gen gleicher Vergehen erheblich vorbestraft war .

Breslau , 18 . Juni . Vor dem hiesigen Schwur¬
gericht begann heute der Prozeß gegen den Bezirkskom¬
mandeur und Major a . D . Maximilian v . Zan¬
der aus Wohlan , seine Gattin Maria geborene
Grothe sowie den Rittergutsbesitzer und Hauptmann
a . D . Lüttich . Zu der Verhandlung sind nicht weni¬
ger als 250 Zeugen und Sachverständige geladen , v.
Zander , der Jura studiert und dann eine rasche mili¬
tärische Karriere gemacht hat , Inhaber des Roten Ad-,
lerordens 2 . Klasse und mehrerer anderen inländischen
und ausländischen Orden ist, hat seit seiner Verheiratung
in den 80er Jahren trotz beschränkter Mittel sehr ver¬
schwenderisch gelebt. Er ist seit langem bis über die
Ohren verschuldet. Obwohl er vor einiger Zeit 300000
Mark dadurch verdiente , daß er einem anderen Ritter¬
gutsbesitzer und Amtmann den erblichen Adelstitel ver¬
schaffte, hat er sich seit vielen Jahren nur durch Kredit¬
schwindeleien größten Umfanges , die sich über ganz
Deutschland erstreckten , und durch die besonders viele Ber¬
liner Firmen geschädigt wurden , über Wasser halten kön¬
nen . Seine Schwindelmethode , die selbst vor falschen Of¬
fenbarungseiden nicht zurückschreckte, soll diese Schwnr-
gerichtstagnng , die ganz diesem einen Prozeß gewidmet
ist , im einzelnen aufdecken . Tie Anklage ist erhoben we¬
gen Betruges , Unterschlagung , strafbaren Eigennutzes, be¬
trügerischen Bankerottes , Meineides und Abgabe falscher
eidesstattlichen Versicherungen sowohl gegen v . Zander wie



aegen seine Frau . Ter Angeklagte Lüttich soll bei der Ent¬
ziehung des Rittergutes Schmögerle aus der Konkurs-
Esse Beihilfe geleistet haben . Tie Dauer der Verhandlung
ist aus mindestens zehn Tage berechnet.

Am Montag wurde zunächst der Erösfnungsbeschluß
verlesen . Dem Angeklagten Zunder werden 6 8 Fälle
von Kreditschwindeleieu , die eine Summe von
155000 M . umfassen, und andere Straftaten zur Last
aelegt . Er ist ein Mann von 53 Jahren , hat das Aus¬
sehen eines pensionierten Offiziers und spricht nur sehr
mühsam und mit großer Anstrengung , wobei er sich un¬
ausgesetzt mit der Hand über . Stirn und Schläfen fährt .
Er gibt an : Ich sitze seit 14 Monaten in Untersuchungs -
hast . Das hat mich geistig und körperlich zugrunde ge¬
richtet . In meiner Erinnerung — ich bekam ganze Ki¬
sten voll Briefschaften , durste nur lesen , nicht schreiben , —
stellt sich alles ganz anders dar , als es wirklich gewesen
sein mag. Ich weiß nur noch das eine ganz genau : ich
habe nach meinem besten Wissen als Kavalier gehandelt ,
wie ich vor Gott und meinem Gewissen verantworten kann.
Ich will alle meine Kraft daran setzen , alle Dinge voll¬
ständig und so genau wie möglich äufzuklären . Zander
suchte dann seine eigene Frau zu belasten, die geistig nicht
ganz normal sei, er beklagt sich über seine Behandlung
durch den Untersuchungsrichter . Die Verhandlung wird
dann vertagt .

Paris , 18 . Juni . Die öffentliche Sitzung d s ver¬
einigten Kassationshoss zur Revision des Dreyfus-
prozesses begann pünktlich heute Mittag unter dem Vorsitz
Ballot - Beauprös . Die Zahl der Richter beträgt 46
und die Versammlung ist in den roten Talarcn der Mit¬
glieder umso feierlicher, als im Saal und Umgegend dies¬
mal keinerlei Erregung besteht . Unter dem Publikum be¬
merkt man den Obersten Picquart sowie die Frau und
den BrudeMwn Alfred Dreyfus . Dieser selbst hält sich
fern . Der Rat Moras nimmt sofort als Berichterstatter
das Wort und beginnt mit der Schilderung der im Kriegs -
Ministerium nach dem Prozeß von Rennes vorgenommenen
Untersuchung . Der Berichterstatter stellte fest , daß der
Staatsanwalt Aufhebung des Urteils von Rennes , ohne daß
Berufung zulässig sein solle, beantrage . Der Berichterstatter
gab dann einen Rückblick auf die in Rennes stattgehabten
Prozeßver Handlungen und kam zu dem Schluß, daß die
ganze D r ey fus - Aff ä x e eine Mistifikaton sei.
Tann wurde bie Sitzung aufgehoben .

Ärmst und Wissenschaft .
Weimar, 18 . Juni. Am Samstag starb hier der

85jährige Landschaftsmaler Professor Karl Hummel , ein
Sohn des Komponisten Hummel . Der Verstorbene kannte
noch Goethe und war ein Spielgefährte der Enkel Goethes
gewesen.

Spanische Ksf-KtiLette
lieber das wegen seiner Strenge und Steifheit berüch¬

tigte Hofzeremoniell in Spanien finden wir anläßlich der
jüngsten Hoffeierlichkeiten in der „ N . Zür . Ztg .

" einige
besonders erbauliche Proben mitgeteilt .

„Da ist die unselige Gemahlin von Carlos II . , Ma¬
rie Luise von Frankreich , deren Pferd in Gegenwart des
Königs und des gesamten Hofstaates plötzlich scheu wird .
Tie Königin wird aus dem Sattel geworfen ; ihr gold -
gleißender Fuß bleibt im Steigbügel hängen ; sie schwebt
in Todesgefahr ; sie muß umkommen . Aber keiner der
Höflinge rührt sich ; denn in den Ordonanzas des Pa¬
lastes steht geschrieben : „Niemand darf die Königin be¬
rühren bei Todesstrafe "

. Doch da — welch unerhörter
Frevel ! — da stürzen zwei Edclleute herbei, und wäh¬
rend der eine dem sich ausbäumenden Pferd in die Zügel
fällt und es meistert, löst der andere , sich dabei am Finger
verwundend , den goldgleißenden Fuß der Königin aus
dem Steigbügel und übergibt die ohnmächtig Gewordene
den Ehrendamen , die unter Ausrufen des Schreckens her¬
beigeeilt sind — Ausrufe des Schreckens, die vielleicht
mehr dem Frevel der Retter galten als der Gefährdeten !
Die beiden Edellente aber , kaum daß sie ihre Herrin in
Sicherheit wissen , eilen den Stallungen zu, schwingen
sich auf ihre Pferde und jagen im Hui auf und davon,
Hof und alles hinter sich lassend, in die endlose kastili -
sche Hochebene hinaus ! Sie haben ein todeswürdiges Ver¬
brechen begangen , ein Oriinsn iassas mufsstudis , sie
haben die Königin berührt ! Das ist ein Fall von den
Wirkungen der spanischen Hosetikette ! *)

Das Meisterstück aber , das sich diese Tyrannin ge¬
leistet, das ist ein Königsmord ! Es ist von glaub -
lrürdigen Leuten bezeugt ; eines Tages tötete die spani¬
sche Hofetikette Seine katholische Majestät , den König
von Spanien und beider Indien ! Das kam so : Da Phi¬
lipp III . sich , eines Tages unbehaglich fühlte, hatte man
ihm in seinem Gemach einen Brasero ausgestellt, eines
jener im Süden die Stelle unserer Oefen vertretenden
Kohlenbecken , bei denen man gewöhnlich mehr friert als
erwärmt wird . Aber jenes königliche Kohlenbecken glühte
heftig und . trieb mit seiner Glut dem in erhabener Un¬
beweglichkeit verharrenden Monarchen den Schweiß ins
Antlitz . Der König wünscht daher , daß man den Bra -
serv entferne . Dem anwesenden Marquis de Tovar ist
es unmöglich, dem königlichen Wunsche zu willfahren ,
denn seines Amtes ist es nicht, Braferos zu entfernen .
Daher begibt er sich in den Vorsaal und ersucht den Kam¬
merherrn Herzog von Alba , den Brasero aus des Kö¬
nigs Gemach zu entfernen . Aber auch der Herzog von
Alba erklärt, dies sei ihm unmöglich , denn die Etikette
weise diese Funktion dem Oberkämmerer zu , dem Herzog
von Usseda. Da läßt der Marques von Tovar nach dem
Herzog von Usseda im ganzen weitläufigen Palaste
eifrig suchen . Endlich wird er gefunden , eilt herbei und
erlöst den König vorschriftsmäßig von dem Kohlenbecken ,
das ihm inzwischen das Antlitz geröstet hatte . Tags da¬
rauf wurde Philipp III . von der Gesichtsrose befallen und
drei weitere Tage darauf starb er, ein Märtyrer der von
seinem Vorgänger geschaffenen Etikette ! "

*) Uebrizen» »raucht un » Deutschen dieser Fall nicht so «n»-
^

„spanisch" vorzukommtn . Auch König Luöwig
^
ü ' "ou

Bayern soll , ol« er einst ein Baugerüst bestieg und dabei stranchelte, i
«nem Uideiter . der herb -isprin« eu wollte, fast erschrocken zugerufe» I
yabrn - „Majestät nicht «»rühren !" '

„ On ckirait gu'il 5? u guelgue Ivi Zui I'odUZeüt a
n'^ Mirmis nmnqnsr, " sagte die Gräfin d ' Aulnoy , die
Gesandtin am Hofe Carlos II . und die Trösterin der von
diesem Hofe verschlungenen "französischen Prinzessinnen .
Man muß die viel zitierten Memoiren dieser geistsprühen¬
den und scharf beobachtenden Dame lesen , um die Ver¬
wüstungen zu begreifen, die das spanische Etikettenunge -
hener bei der Hofintelligenz anrichtete . Nach den Or -
denanzas hatte die Königin im Sommer um 10, im
Winter um halb 9 Uhr schlafen zu gehen . Bei Madame
d ' Aulnoy lesen wir darüber :

„ Während der ersten Zeit nach ihrer Ankunft machte
sich die Königin über die festgesetzte Schlafenszeit keine
Gedanken und es schien ihr , daß die Stunde ihres zu
Bettgehens von ihrem Schlafbedürfnis abzuhängen habe.
Aber es kam oft vor , daß sie noch beim Nachtessen war ,
als ihre Frauen ihr , ohne ein Wort zu verlieren , die
Haare losnestelten ; andere zogen ihr unter dem Tisch
hinweg die Schuhe aus und man beförderte sie zu Bette
mit einer Hast, die erstaunlich war .

Nicht minder erbaulich liest sich folgender Passus :
„ König und Königin von Spanien schlafen in ge¬

sonderten Gemächern . Aber der König liebt seine Ge¬
mahlin zu sehr, als daß er sich von ihr ganz hätte
trennen wollen . Wenn sich der König nachts von seinem
Zimmer in dasjenige seiner Gemahlin begibt, so ge¬
schieht dies der Etikette entsprechend folgendermaßen : er
hat seine Schuhe in Pantoffeln gesteckt und statt eines
Hausrockes, dessen sich in Madrid niemand bedient, sei¬
nen schwarzen Galamantel um die Schultern geschlagen.
Sein Broquel (dies ist eine Art Schild ) trägt er an dem
einen, seine Flasche an einer Schnur am andern Arm .
Diese Flasche dient nicht zum Trinken , sie dient zu einem
ganz entgegengesetzten Zwecke, wie Sie erraten werden.
Außer alledem hat der König einen großen Degen in
der einen und eine Blendlaterne in der anderen Hand .
So ausgerüstet schreitet er ganz allein in das Zimmer
der Königin .

"
War dann nach allerhand weiteren , streng geregel¬

ten , promptsteifen Umständlichkeiten schließlich ein könig¬
licher Sprößling angerückt, so hatte es der auch nicht
besser, als seine erhabenen Erzeuger .

Es gab zum Beispiel bestimmte Stunden , drei- bis
viermal des Tages , an denen die Windeln des königlichen
Säuglings gewechselt werden mußten . Schlief das Kind,
um die betreffende Zeit , so mußte es zum Windelwechsel
geweckt werden . Wenn eine Nadel es stach, so durfte
die Amme die Nadel nicht entfernen ; dazu mußte die
Ehrendame herbeigeholt und abgewartet werden . Der
Säugling mochte inzwischen schreien , so viel er wollte !

AersrWtes.
Eine Erklärung der Seele .

Ein Vortrag , den Dr . Paul Kronthal vor der Psy¬
chologischen Gesellschaft in Berlin über die Seele als
der Summe von Reflexen gehalten hat , liegt jetzt im
Druck vor und wird gewiß viele auch außerhalb des
Kreises der Fachleute zum Nachdenken anregen . Die
Definition , die der Titel des Vortrags enthält , wird nach
der Anschauung von Kronthal allen Tatsachen des See¬
lenlebens gerecht , so der Vererbung körperlicher Merk¬
male , dem Auftreten von Geisteskrankheiten, dem We¬
sen des Gedächtnisses und vielem Andern . Eine längere
Ausführung wird der Willensfreiheit eingeräumt und
der Schluß gezogen, daß der Glaube an das Bestehen
eines freien Willens jetzt scheinbar von allen forschen¬
den Theologen , Vertretern der Naturwissenschaften , Hi¬
storikern und Juristen verneint wird . Aus der zweiten
Hälfte der Schrift geht jedoch hervor , daß die Annahme
der Seele als einer Summe von Reflexen schließlich doch
nur die Naturwissenschaft befriedigt , während die Seele
voni Standpunkt der Metaphysik als eine Summe von
Empfindungen angesprochen werden muß . Auch die me¬
taphysische Anschauung aber führt züm sogenannten So¬
lipsismus , der Lehre von dem alleinigen Bestand des
Ich . Im klebrigen besteht die metaphysische Welt ans
Abstraktionen , wie Liebe, Haß , Freude , Sorge , Gut ,
Schlecht. Die Welt der Naturwissenschaften oder exakten
Wissenschaften dagegen arbeitet mit anderen Größen , die
auf den ersten Blick als durchaus wirklich im Vergleich
zu jenen Abstraktionen erscheinen, aber doch schließlich
auch als metaphysische Vorstellungen bezeichnet werden
müssen. Es sind dies fünf Begriffe , nämlich die der
Zeit , des Raums , des Stoffs , der Kraft und der Zahl .
Beachtenswert ist das Eingeständnis von Kronthal , daß
das Grundgesetz der Causatität , also der Folge von Ur¬
sache und Wirkung , für die Naturforschung unbeweisbar
ist, Es bleibt danach das Bekenntnis einer ziemlichen
Verworrenheit übrig , die wieder einmal beweist , daß der
Mensch über den Urgrund der Dinge nicht ins Klare
zu kommen vermag .

Stiftung für den Kriegsfall .
Ein seltsames Testament hat der vor drei Jahren

verstorbene Rittergutsbesitzer A. Bilau in Alt -Lönne-
witz in der Provinz Sachsen , der fast eine Million Mart
für gemeinnützige Stiftungen aussetzte , gemacht. Es ist
die dem Militärfiskus gemachte „ Bilau -Stiftung " mit ei¬
nen! Grundstock von 6000 Mk . , deren Zinsen so lange
zum Kapital geschlagen werden sollen, bis Deutschland
mit einer europäischen Großmacht in einen Krieg gerät .
Zwei Drittel erhält dann der Soldat , der die erste feind¬
liche Fahne oder Standarte erobert . Das dritte Drittel
erhält der Krieger, der das erste feindliche Geschütz er¬
beutet.

D e Uuschuld vom Lande.
Das Nürnberger Oberkonsistorium hat auf die Ver¬

handlungen der vorjährigen Tiözesansynoden einen Be¬
scheid erlassen, dem wir nachstehende interessante Stellen
entnehmen : „ Tie Zahlen der Statistik zeigen aufs neue,
daß die unehelichen Geburten mit einem hohen Prozent¬
satz vertreten sind, so zwar , daß die oft gepriesene
ländliche Unschuld durchaus nicht in vor¬
teilhaftem Lichte gegenüber,den Stadtge¬
meinden erscheint . Die höchste Ziffer findet sich so¬
gar gerade in einem vorwiegend ländlichen , sonst sehr
kirchlichen Kapitel . Da das Leben auf dem Lande haupt¬

sächlich von der Sitte beherrscht ist, so werden die Geistli¬
chen im Verein mit dem Kirchenvorstande und oem Bürger¬
meister ernstlich danach zu trachten haben , bedenkliche .
Auswüchse der Volkssitte auch in dieser Richtung zu be¬
seitigen .

"
Heimgezahlt.

Am zweiten Pfingstfeiertage saßen , wie der „ Gie-
ßener Anzeiger" berichtet, in der hessischen Universitäts¬
stadt feuchtfröhliche Zecher beisammen, und ein Mitglied
ihrer Runde verfiel auf einen, nach seiner Ansicht groß¬
artigen Witz . Er legte für sein Glas Bier ein Zehn¬
pfennigstück an den Rand des Tisches und erhitzte cs,
indem er mehrere brennende Streichhölzer daran hielt.
Der vom andern Tische zurückkommende Kellner nahm
ahnungslos das Geldstück, ließ es aber schnell wieder
laut ausschreiend fallen . Schweigend entfernte sich dann
der Kellner . Nach einiger Zeit , nachdem der Schwarz -
befrackte mehrmals an dem Tische der durstigen Zecher
ausgewartet hat , fährt der, welcher den Kellner so schnöde
angeführt hat , plötzlich in die Höhe, greift in die Ho¬
sentasche und zieht zum Erstaunen feiner Kneipgenoffen
ein Stück Eis hervor . Das Gelächter steigert sich , als
die Durchfeuchtung der Hosen sichtbar wird . „ Was ist
das ?" schreit der Gewässerte, „wer hat denn das ange-
stellt ?" — „ Ich "

, entgegnete ruhig der Kellner , „ ich habe
mir erlaubt , Ihr Portemonnaie zu kühlen, damit ich
mir nicht wieder an Ihrem Gclde die Finger verbrennen
muß !"

Ueder den Fang eines großen Menschenhais
in der N ähe v 0 n P 0 l a bringt das „ Wiener Fremden¬
blatt " folgenden Bericht : Der Dampfer „ Quarnero " sich¬
tete vier Meilen von der Insel Cherso gegen Arbe einen
großen Menschenhai . Das Schiff kam in die unmittel¬
bare Nähe des Tieres , das regungslos im Wasser lag
und die Rückenflosse über den Wasserspiegel streckte. Als
das Schiff hielt , ließ sich der Hai einige Meter in die
Tiefe , kam aber gleich wieder an die Oberfläche. Man
befestigte an einem starken Tau einen entsprechenden Kö¬
der . Als der Hai das Weiße Bündel bemerkte, besah er
es erst etwas mißtrauisch und machte dann einen Versuch ,
anzubeißen , ließ jedoch den Köder sofort wieder los . Als
der Angelhaken zum zweiten Male ausgeworfen wurde,
besann sich die Bestie nicht länger -und schnappte zu . Der
Dampfer zog an und der Hai wälzte sich ans dem
-Rücken , furchtbar hernmschlagend . Man ließ das Tau
langsam nach , bis sich der Gefangene müde getobt hatte ,
was über eine Stunde dauerte . Endlich schienen die Kräfte
des Fisches nachzulassen ; er wurde nahe an den Dampfer
herangebracht und ihm ein schweres Tau um die Kie¬
men geworfen, das durch die Ankerwinde fest zugezogen
wurde . Auf dies Art gelang es , die gefürchtete Meercs -
hyäne unschädlich zu machen Und sodann in den Hafen
von Pola zu schleppen . Der Kapitän des Schiffes , der
selbst bei dem Aufziehen des Fisches Hand anlegte , erlitt
dabei eine schmerzhafte Verwundung . Als er gerade das
Tan , an dem der Hai hing , in der Hand hielt , machte
das gefesselte Tier eine Bewegung , und seine Hand wurde
vom Tau an die Spierennägel gedrückt, so daß das erste
Glied des rechten Zeigefingers zerquetscht wurde . In Pola
hatte sich, als der Dampfer mit dem Meeresungeheuer im
Schlepptau ankam , eine große Menschenmenge angesam¬
melt , die sich stoßend und schiebend drängte , um das interes¬
sante Schauspiel zu sehen . In dem Magen des säst 5
Meter langen Tieres fand man einen ziemlich großen
Delphin und einige große Knochen, die von Ochsen her¬
rühren .

Seltsame Liquidation.
Der amerikanische Millionär Vanderbild hielt sich

eines Tages in Konstantinopel auf , er verweilte mit sei¬
ner Familie an Bord seiner Vergnügungsjacht . Eines
Tages lud er den französischen Schauspieler Coquelin ,
der gerade in Konstantinopel gastierte, ein, ihn zu be¬
suchen und mit einigen Vorträgen zu erfreuen . Cvque-
lin sprach drei seiner Monologe und der amerikaniscĥ
Krösus setzte das Honorar wie folgt fest : „ Sie haben
uns sechsmal zu Tränen gerührt , und ich betrachte die
Summe von 100 Dollar für jedes Mal für nicht zu hoch.
Außerdem haben Sie uns zwölfmal zum Lachen gebracht,
was ich für jedesmal mit 200 Dollar berechnet habe.
Mit diesen Worten zog er ein Stück Papier aus der
Tasche , auf welchem sich folgende Aufstellung befand :

Rechnung von Herrn Coquelin
für Herrn Vanderbilt .

Für eine Nachmittagsvorstellung :
6 Tränen a 100 Dollar — 600 Dollar
12 Lachanfälle a, 200 Dollar — 2400 „

Summa 3000 Dollar
Obwohl Coquelin diese Art von Honorarberechnung

neu war , so ging er doch mit Vergnügen aus dieselbe ein .

Kasbek v «ö NokLswirtschaft.
Stuttgart » IS . Juni . Auf dem heutigen Broßmarkt standen

280 Körbe mit Kirschen zum Verkauf . Preis bei raschem Absatz 2g bis
30 Pfg . per Pfd . Zugeführt waren außerdem 200 Körbe mit Prcst -
liuge. Preis 26 - 4 » Pfg . per Pfd .

Stuttgart . (Landesproduktenbörse . Bericht vom 1«.
Juui Milgct. von dem Vorsitzenden Komm . Rat Fritz Kceglinger .)
In der abgelaufenen Woche haben sich die Preise aller Ketietdeorten
etwas befestigt . Die Ursache dürfte einerseits in den russischen Ua.
ruhen , zu suchen fein, andrerseits sollen aber auch die Aussichten der
neuen nordamerikanisch n Ernte sich verschlechtert haben , und Argen¬tinien klagt über Trockenheit , wodurch die Bebauung der Felder
gehindert s i. — Wir noliren per 160 Kilogr , frachtfrei Stutt¬
gart, je nach Qualität und Lieferzeit : Weizen württemb. 19 M . 25 Pf . dis
IS Mk . 60 Pfg^ fränkischer IS Mk. 6V Pfg . bis IS Mk . 76 Pfa ..Rumänter IS Mk. 75 Pfg . bis 20 Mk 25 Pfg , Ulka 20 Mk. 26 Pfa .bis SO Mk . 70 Pfg ., Saxonska 20 Mk . 60 Pfg bis 20 Mk . 70 Pfa .,
Rostoff Azima 20 Mk. So Pfg . bis 20 Mk . SO Pfg ., Laplata 22 Mk .25 Pfg . bis 20 Mk . 76 Pfg .. Kernen . Oberländer IS Mk. 60 Pfa .bis 2« Mk .. Unterländer IS Mk. 25 Pfg ., Dinkel 13 Mk . bis 18 Mk.60 Pfg ., Roggen , württembergischer 17 Mk . 60 Pfg . bi» 18 Mk.
- Pfg .. russischer 18 Mk . 50 Pfg . bi» 18 Mk . 7b Pf «., Hafer,
württembergischer 17 Mk. 76 Pf, , bi» 18 Mk . 60 Pf, ., russischer
18 Mk . — Pfg bi» IS Mk. 75 Pfg ., Mais , Laplata 14 Mk. 70 Pfg.
di» 14 Mk. 8- Pfg ., Mixed 18 Mk. SS Pfg . bi, 14 Mk. 10 Pfg . —
Mehlpreise per UO Kilogramm inkl Sack : Mehl Nr . 0 : SSM .
biS SI M . Nr . 1 : LS M . 5» Pfg . — 29 M . 6» Pfg . Nr . 2 r 27 M.- Pfg . bis 2» Mk . — Pfg , Nr . 8 : 26 Mk. 60 Pfg . tl , »« Mk.50 Pfg . , Nr. 4 : 2» Mk. - Pfg . bi» L4 Mk . - Pfa .. Suppengrie ,
30 Mk . - Pf, , bi , 81 Mk . - Pfg . Kleie 10 Mk. — Pfg . bi,
10 Mk. 26 Pfg .

1 i.



Sitzung der bürgerlichen Kollegien vom 2 . Juni .
Die Geldentschädigung des Farrenhalters von Sprollen¬

haus wird von 390 Mk . auf 440 Mk. und diejenige des
Farrenhalters von Nonnenmiß von 170 Mk . auf 200 Mk.
erhöht. Mittelst geheimer Abstimmung werden als Laternen»
m .zünder gewählt : Meßner Theodor Volz , Säger Christian
Großmann , Jpser Fritz Rothfuß . Als Rechner der Gras
von Kuuitz 'schen Stiftung wird Bankkassier W - Ulmer auf¬
gestellt . Es wird beschlossen, für die Stelle eines weiteren
Maschinisten am städtischen Elektrizitätswerk Bewerberaufruf
zu erlassen , da die Fertigstellung des neuen Elektrizitätswerks
bis Mitte Juli in Aussicht zu nehmen ist . Die Erstellung
eines Zaunes am Löwenberg zum Schutze der dortigen Felder
gegen Wildschaden mit einem Aufwand von etwa 300 Mk.
wird genehmigt, nachdem der Jagdpächter , Se . Excellenz
Herr Generalleutnant von Schott , sich bereit erklärt hat,
drei Fünftel der Kosten des Zaunes zu tragen . Es folgen
Dekreturen und verschiedene kleinere Gegenstände.

Gemeinderatssitzung vom 0 . Juni 1006 .
Das Gesuch der Lehrer an der Realschule, ihre sämt¬

lichen Gehaltsbezüge zukünftig durch das Kameralamt, nicht
mehr teilweise durch die Stadtpflege zu erhalten, wird befür¬
wortend vorgelegt. Das Gesuch des Ankerwirts Fr . Schmid
um Wirtschaftskonzession für die Dauer der Badesaison in
seinem neuerbauten Anwesen an der Löwenbergstraße wird
befürwortend dem Kgl . Oberamt vorgelegt. Dem Gustav

Sieb, hier, wird die nachgesuchte Erlaubnis zur Ausübung
des öffentlichen Droschkendienstes in hiesiger Stadt erteilt .
Es folgen Dekreturen, Schätzungen u s . w .

Kgl . Knrtheater . Schwabenstreiche. Lustspiel in
4 Akten von Franz von Schönthan .

Ein liebenswürdiges Stück, für das sich das Publikum
aber merkwürdigerweise nicht sonderlich zu erwärmen ver¬
mochte. Sollten das die früheren, derberen Schwänke auf
dem Gewissen haben , daß sich der Geschmack des Publikums
so verbösert hat ? Das wäre bedauerlich , für das Publikum
selbst sowohl als auch für die Autoren, die sich in immer
gewagterenKombinationen ergehen , mit immer unmöglicheren
Theaterkunststücken jonglieren müßten, nur um ihr Auditorium
einigermaßen noch an sich zu fesseln. Dann fänden eben
nur noch Mache und Effekthascherei auf der Bühne Platz
Am Spiel hat die beifallsunfreudige Stimmung sicherlich
nicht gelegen . Nur einigemale gingen die Schaulustigen
(oder Schauunlustigen?) aus ihrer Reserve heraus . Zuerst
beim Auftreten des wahrhaft köstlichen Palmiro Tamburini ,
den uns Herr Hille als ein Meisterwerk feiner Charakteri¬
sierungskunst darbot , und später bei der entzückenden Szene
zwischen dem reizend furchtsamen Backfisch Maria (Fräulein
Groa ) und dem ob so vieler unerwarteter Zärtlichkeit an¬
genehm überraschten Telegraphenboten (Herr Götze) . Die
übrigen Darsteller taten wie immer ihr Bestes. Der Witzblatt¬
redakteur Winkelberg (Herr Wiegner) gefiel ebenso wie der

von ihm gefangen genommene „ Dichter"
(Herr Hr nst ) und

die ihm blind ergebene Dichtersgattin (Frau de Scheirder),
die den Schwiegermuttsrton diesmal nicht gar so nchr unter¬
strich. Herr Dr .- Senger war wieder gsntlomo ; /: Ko , Herr
Kaufmann roch nach Kuhstall, Fräulein Brauugerdt sah als
treues Frauchen allerliebst aus und Fräulein K ' ttner schien
es mit ihrer Schwärmerei für die Herren Unteroffiziere
wirklich Ernst zu sein . _ un
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Buchdruckerej

in Wildbad . Verantwort !. Redakteur : E . Reinhardt , daselbst .
überhaupt umfangrerchere Küchenvetrp

Mim» - H I mit Vorteil

Ü0lel8 . ?eü8ivükü .
MEI8 NU, .«

M.» » « . » F M, V ^ in großen plombierten Flaschen zu M

überhaupt umfangreichere Küchenbetriebe verwenden
mit Vorteil

mit cism
llreurstsrn

in großen plombierten Flaschen zu Mk . 6 . —
Man verlange ausdrücklich Viürie

Kotel Aßlandsßöße.
InHcrbev W -MlumvatH , Traiteur

Calrnbacherstraße 10 Minuten unterhalb des Bahnhofs.
Empfehle meinen großen Garten mit sehenswerten Veranden .

Kaffee — Kakao — stets frisches Backwerk.
Hell und dunkel Lagerbier , Schwabenbräu , ausgezeichnete Küche,

gutgepflegte Weine ,
Diners L pari von 12 — l/,3 Uhr . lllabls ä 'dots '/slUhr 11 .50 Mk.
Zehn Karten L 1 .10 Mk. und 2 Mk . Speisen 1 In carte zu jeder
Tageszeit. — Für Familien und kleine Gesellschaften seperate Zimmer

KelegenHeitskauf !
Ich bringe einen Posten Krawatten spottbillig zum Verkauf

Serie I früher 50 Pfg . jetzt 10—2S Pfennig per Stück.
Serie II früher 1 Mk. bis 1 .20 Mk . jetzt SO—«0 Pfg per Stück.
Serie III früher 2 Mk . bis 2 . 50 Mk., jetzt 1 Mk. per Stück.

ferner 1 Uosten JepHirHemden
Serie 1 früher 3 .50 Mk . jetzt 2 .S0 Mk . per Stück .
Serie II früher 4 .50 Mk. jetzt » Mk. per Stück.
Serie III früher 7 Mk. jetzt 4 Mk. per Stück.

Man achte auf meine Schaufenster .
Jedes Stück wird auf Wunsch bereitwilligst aus dem Fenster geholt.

kdil . Losen Wilckbnck.
Gleichzeitig zeige den Eingang hochfeiner Neuheiten in Krawatten an .

Xeu oiiiAtzlrolktzii:
sind wieder abgepaßte Stoffe zu

Damenkleidern , Blusen , Schürzen , Bettjacken ,
Hemden , Bettbezügen re. , ferner Waffelbettdecken ,
Jaquartdecken , Tischdecken, Bettücher , Handtücher

und verschiedene andere Artikel.
Größte Auswahl zu den bekannten billigen Original -Einheitß -
preisen. Zu geneigter Abnahme hält sich empfohlen

I r . 86duIlN618ltzI ' .

Für Brautausstattungen
sowie bei sonstigem Bedarf von Möbeln empfehle ich zu
billigsten Preisen alle Sorten

!Htt- 1> . SihrmnMkl ,
Betten usw.

Es sollte daher niemand versäumen , vor Einkauf von
Aussteuer - Möbel

'

2
4?

mein großes Lager zu besichtigen und sich über die Wareund Prefte zu informieren.
Eigene Polsterei und Schreinerei .

Hoindarck «lekwKer
Möbel - und Aussteuergeschäft

Waisenhausplatz 8 .
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uuck Lonäilortzi
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neben Hotel <le Russin,
ältestes Ossobäkt am Blatrs .

V§ SQ8
'Wöivs unä Iiilrörs , sie .

Krönte ^ .uL 'WLdl in
LdokolLäs , Veerts , LoudouL , LLckverk .

Bestellungen prompt bisr unä snsvärts .

Empfehle meine reichhaltige Musterkollektion in

Herren- u . Dameutleiderstoffen
Blusen , Schürzen , Bettjacken , Hemden , Bett¬
bezügen re., ferner Jaquarddecken , Tischdecken,
Bettücher , Bettdrille , Handtücher , Damaste ,
Kragen , Krawatten , Manschetten , Handschuhe ,
Korsetten , Strümpfe , Socken , Kinderkleidchen

und verschiedene andere Artikel.
Größte Auswahl zu den bekannten billigen Preisen .

Bei Barzahlung gewähre ich,s einige Artikel ausgenommen,
S Prozent Rabatt .

und von unübertroffener Haltbarkeit
sind die weltbekannten

Spieß -
Stiefel

Beste Rahmenware .
Für Damen und Herren .

Alleinvertreter für Wildbad u . Umgebung

Schuhmachermeister
Beim König Karls- Bad .

Hinter dem Hotel Klumpp.
Anfertigung nach Maß .

Reperatnren prompt und billig .

^ Ein Mädchen sucht Stellung als

K .. .
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empfiehlt Bäcker Bechtle .

Kgl . Rurtheater .
Direkt . : Jntendanzrat Peter Liebig .

Dutzendkarten giftig.
Mittwoch , den 20 . Juni

l O. Vorstellung.
Der 2ur 8811 « .

Schwank in 3 Akten v . G . Kadelburg.
Donnerstag , den 21 . Juni

11 . Vorstellung.
Vio Ullndtzulel -vde .
Schauspiel in 4 Akten von

E . v . Wildenbruch.

in Damen - und Kinderwäsche ,
Strümpfen und Kausschürzen .

Wegen Aufgabe dieser Artikel gebe ich sämtliches zum
Selbstkostenpreise ab.

Gustav Kuch.

DmcklsHm alkr ^Art
fertigt die Buchdruckerei Bernd . Hofma »».
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Losort z . vermieten
bis September oder Oktober eine
Wohnung von 2— 3 Zimmern , Küche
und Zubehör .

*
Zu erfragen in der Geschäftsstelle
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Hermann Kuhn
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